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Klimaschutzprogramm 2026

Am 10.05.2026 war bereits der deutsche Earth Overshoot Day 2026. Dieser 

Tag kennzeichnet den Zeitpunkt, an dem die natürlichen Ressourcen und 

ökologischen Leistungen für das Jahr 2026 verbraucht wären, wenn alle 

Menschen weltweit so leben würden wie in Deutschland. Damit wird deutlich, 

wie groß der Handlungsdruck beim Klima- und Ressourcenschutz weiterhin 

ist. Vor diesem Hintergrund kommt dem Klimaschutzprogramm 2026 der 

deutschen Bundesregierung eine zentrale Bedeutung zu.

Das Klimaschutzprogramm 2026 ist das zentrale Maßnahmenpaket der 

Bundesregierung auf dem Weg zur Klimaneutralität bis 2045. Insgesamt 

umfasst es 90 Maßnahmen (davon 67 sektorbezogen)  mit dem Ziel, die 

Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2030 um mindestens 65% gegenüber 

1990 zu senken und bestehende Emissionslücken zu schließen. Für die 

Umsetzung werden von 2027 bis 2030 zusätzliche 8 Milliarden Euro aus dem 

Klima- und Transformationsfonds (KTF) sowie dem Sondervermögen für 

Infrastruktur bereitgestellt.

Die sektorbezogenen Maßnahmen betreffen die folgenden Bereiche:

• Energiewirtschaft: Geplant ist ein „Booster“ für Windenergie an Land mit 

rund 2.000 neuen Windrädern (12 GW) bis 2030.

• Verkehr: Gefördert werden sollen bis zu 800.000 Elektrofahrzeuge. Zudem 

soll das Deutschlandticket langfristig bis 2030 fortgeführt werden.

• Industrie: Unterstützt werden emissionsarme Technologien, die Elektri-

fizierung von Prozesswärme sowie die Kreislaufwirtschaft.

• Gebäude & Natur: Investitionen sollen in Wärmenetze und den natürlichen 

Klimaschutz fließen, z.B. durch die Wiedervernässung von Mooren.

Neben dem ökologischen Nutzen soll das Programm die Energiesouveränität 

stärken und die Abhängigkeit von fossilen Importen reduzieren. Sozial 

gestaffelte Förderungen sollen die Maßnahmen zugleich gerecht gestalten.

Das Programm konkretisiert gemäß §9 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) die 

verbindlichen Jahresemissionsmengen. Die Erarbeitung erfolgte ressort-

übergreifend durch eine eigens eingerichtete Steuerungsgruppe Klimaschutz. 

Dabei stützt sich die Bundesregierung auf wissenschaftliche Gutachten eines 

Konsortiums (u.a. Fraunhofer ISI und Öko-Institut), das die THG-Minderungs-

wirkungen der Maßnahmen nach einheitlichen methodischen Verfahren berech-

net hat. Durch ein kontinuierliches Monitoring und jährliche Klimaschutz-

berichte soll bei Zielabweichungen frühzeitig nachgesteuert werden. Insgesamt 

sollen die Maßnahmen bis zum Jahr 2030 zusätzlich ca. 27 Millionen Tonnen 

CO2 einsparen und so die gesetzlichen Klimaziele absichern.

Link: Klimaschutzprogramm 2026 | BMUKN; 

Country Overshoot Days 2026 - Earth Overshoot Day i

Klima 

www.kleeberg.de www.kleeberg-nachhaltigkeit.deSustainability Newsletter 05/2026

https://www.bundesumweltministerium.de/download/klimaschutzprogramm-ksp-2026
https://overshoot.footprintnetwork.org/newsroom/country-overshoot-days/
https://overshoot.footprintnetwork.org/newsroom/country-overshoot-days/
https://overshoot.footprintnetwork.org/newsroom/country-overshoot-days/


Diversity, Equity & Inclusion (DEI)

Diversity, Equity und Inclusion (DEI) sind drei eigenständige, aber sich 

ergänzende Konzepte, die darauf abzielen, Ungleichheiten abzubauen und 

Diskriminierung in der Arbeitswelt sowie darüber hinaus zu eliminieren. Da 

weltweit etwa jeder sechste Mensch Diskriminierung erfährt, ist die Förderung 

von DEI ein entscheidender Schritt, um den sozialen Zusammenhalt zu stärken 

und die wirtschaftliche Effizienz zu steigern.

Diversity (Vielfalt): Dieser Bereich konzentriert sich primär auf die Quantität, 

also die Repräsentation verschiedener Gruppen innerhalb eines Unterneh-

mens. Menschen soll unabhängig von Merkmalen wie Alter, Geschlecht, 

ethnischer Herkunft, Behinderung oder Religion der gleiche Zugang zu 

Beschäftigung und Entwicklungsmöglichkeiten garantiert werden.

Equity (Gerechtigkeit/Gleichheit): Der Fokus liegt auf der Qualität der 

Behandlung. Gerechtigkeit erkennt an, dass Individuen unterschiedliche 

Startbedingungen haben. Um wirklich gleiche Ergebnisse zu erzielen, müssen 

Ressourcen und Chancen daher entsprechend den spezifischen Bedürfnissen 

und Umständen verteilt werden, anstatt jeden schematisch gleich zu behandeln.

Inclusion (Inklusion): Inklusion ist die beziehungsorientierte Komponente. 

Sie beschreibt das Erleben des Einzelnen am Arbeitsplatz. Wahre Inklusion 

entsteht dann, wenn Mitarbeiter ein Gleichgewicht zwischen der Zugehörigkeit 

zum Unternehmen und der Wertschätzung ihrer einzigartigen Identität und 

Fähigkeiten erfahren.

Warum sollten Unternehmen handeln?

Neben der ethischen Verpflichtung, basierend auf der Allgemeinen Erklärung 

der Menschenrechte der Vereinten Nationen vom 10.12.1948, bietet DEI 

wirtschaftliche Vorteile. Initiativen in diesem Bereich fördern die Kreativität und 

Innovation, verbessern die Gewinnung und Bindung von Talenten und steigern 

das Engagement der Mitarbeiter sowie die Reputation des Unternehmens.

Der UN Global Compact fordert Unternehmen dazu auf, Diskriminierung in 

Beschäftigung und Beruf konsequent zu unterbinden (Prinzip 6 der zehn 

Prinzipien des UN Global Compact) und DEI-Praktiken in ihren gesamten 

Betriebsabläufen und Lieferketten zu verankern. Zur Umsetzung können 

Unternehmen bspw. ihren Verhaltenskodex erweitern, Gap-Analysen 

durchführen, messbare Ziele setzen und faire Rekrutierungsprozesse 

etablieren.

Link: Diversity, Equity and Inclusion | UN Global Compact
i
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Konsultationsentwurf vom 06.05.2026 zu den ESRS 2.0

ESRS
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Die EU-Kommission hat am 06.05.2026 die öffentliche Konsultation zu den 

überarbeiteten European Sustainability Reporting Standards (ESRS 2.0) 

gestartet, die ab dem Geschäftsjahr 2027 verpflichtend gelten sollen und 

optional bereits für das Jahr 2026 angewendet werden können.

Wesentliche Veränderungen im Vergleich zu den ESRS vom 31.07.2023:

1. Reduktion der Datenpunkte

Die zentrale Änderung ist die Reduzierung der verpflichtenden Datenpunkte um 

ca. 60%. Künftig haben quantitative Daten Vorrang vor narrativen Texten; als 

weniger relevant eingestufte Datenpunkte entfallen.

2. Überarbeitung/Klarstellung der Wesentlichkeitsanalyse 

• Top-down-Ansatz: Unternehmen müssen nicht mehr jedes Detail einzeln 

prüfen, sondern können von wesentlichen Auswirkungen, Risiken und 

Chancen auf Themenebene ausgehen.

• Berichtsverbot für Unwesentliches: Als nicht wesentlich eingestufte 

Informationen sollen nicht mehr berichtet werden („shall not"), statt dies nur 

als Option auszugestalten.

• Fair Presentation: Der Grundsatz bezieht sich auf den gesamten Nach-

haltigkeitsbericht, nicht auf jeden einzelnen Datenpunkt.

3. Flexibilität und Schutz der Wettbewerbsfähigkeit

Um die praktische Umsetzbarkeit zu erhöhen, führt der Entwurf der ESRS 2.0 

zusätzliche Freiheitsgrade ein. Unternehmen erhalten mehr Flexibilität bei der 

Festlegung ihrer Berichtsgrenzen für Treibhausgasemissionen und können 

künftig zwischen dem finanziellen oder operativen Kontrollansatz wählen. 

Zudem wird eine explizite Möglichkeit geschaffen, Informationen wegzulassen, 

wenn diese der Handelsposition des Unternehmens erheblich schaden 

könnten. Der Standard erkennt außerdem die Schwierigkeiten an, Daten von 

Akteuren in der Wertschöpfungskette zu erheben, die selbst nicht 

berichtspflichtig sind.

4. Kohärenz und schrittweise Einführung

Der Entwurf verbessert die Verzahnung mit anderen EU-Rechtsakten wie der 

CSDDD. Zudem werden neue Phase-in-Regelungen eingeführt, wie bspw. 

eine einjährige Fristverlängerung für die Berichterstattung über besonders 

besorgniserregende Stoffe für Unternehmen, die Nutzer von Erzeugnissen sind.

Die Konsultationsphase für die ESRS 2.0 endet am 03.06.2026.

Link: Überarbeitete europäische Standards für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung i

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/16775-Uberarbeitete-europaische-Standards-fur-die-Nachhaltigkeitsberichterstattung_de
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/16775-Uberarbeitete-europaische-Standards-fur-die-Nachhaltigkeitsberichterstattung_de


Konsultationsentwurf vom 06.05.2026 zu dem freiwilligen Standard (VS)

Mit den aktuellen Konsultationsentwürfen führt die EU-Kommission einen neuen 

freiwilligen Standard (Voluntary Standard – VS) für die Nachhaltigkeits-

berichterstattung nicht CSRD-berichtspflichtiger Unternehmen ein. Der VS be-

ruht auf dem VSME der EFRAG vom Dezember 2024 und der VSME-Empfeh-

lung (EU) 2025/1710 vom 30.07.2025. Er richtet sich an Unternehmen mit bis 

zu 1.000 Mitarbeitenden und soll ab dem 01.01.2027 Anwendung finden.

Wesentliche Veränderungen im Vergleich zu dem VSME aus Dezember 2024:

1. Value Chain Cap

Kernstück ist eine Obergrenze für Informationsabfragen. CSRD-pflichtige 

Unternehmen dürfen von nicht berichtspflichtigen Geschäftspartnern mit bis zu 

1.000 Mitarbeitenden keine über den VS hinausgehenden Informationen 

einfordern — vorbehaltlich „branchenüblicher Informationen"; geschützte Un-

ternehmen dürfen weitergehende Anfragen ablehnen. Verankert wird der Cap 

im Omnibus-I-Paket (Richtlinie (EU) 2026/470) in CSRD und CSDDD.

2. Modularer Aufbau und Kategorisierung der Datenpunkte

Der Standard behält seine modulare Struktur. Das Basis-Modul deckt die 

Mindestanforderungen ab, das Comprehensive-Modul ermöglicht eine umfas-

sendere Berichterstattung. Jeder Datenpunkt wird einer von vier Kategorien 

zugeordnet:

• Necessary: obligatorische Angaben (Value Chain Cap).

• Necessary if applicable: nur bei spezifischen Umständen. 

• Voluntary: optionale Informationen.

• Consideration when reporting sector information: branchenspezifische 

Angaben.

Zusätzlich wird nach Unternehmensgröße (bis 10 bzw. mehr als 10 Mitarbei-

tende) differenziert. Gegenüber dem VSME entfallen Pflichtangaben wie die 

Treibhausgas-Intensität. Auch der Gender Pay Gap ist nicht mehr auto-

matisch verpflichtend.

3. Besonderheiten für Kleinstunternehmen

Für Unternehmen mit bis zu 10 Mitarbeitenden sind anspruchsvolle Umwelt-

kennzahlen (u.a. Energie- und Wasserverbrauch, Treibhausgasemissionen, 

Abfall) freiwillig. Diese liegen über dem Value Chain Cap und sind vor 

verpflichtenden Abfragen geschützt. Bei einer vorhandenen EMAS-Zertifi-

zierung dürfen überschneidende Angaben nur einmal offengelegt werden.

Die Konsultationsphase für den VS endet am 03.06.2026.

Link: Freiwillig anwendbarer Standard für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung i

Voluntary Standard

www.kleeberg.de www.kleeberg-nachhaltigkeit.deSustainability Newsletter 05/2026

https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/17232-Freiwillig-anwendbarer-Standard-fur-die-Nachhaltigkeitsberichterstattung_de
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/17232-Freiwillig-anwendbarer-Standard-fur-die-Nachhaltigkeitsberichterstattung_de
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Zwirner/Vodermeier/Schmeer

 Steuerbilanzielle Implikationen im Lichte ökologischer Nachhaltigkeit, in: 

Prinz/Kanzler (Hrsg.), Handbuch Bilanzsteuerrecht, Herne, 5. Auflage, 

2026, S. 1237-1263

 Zwirner/Boecker

 ESG I Bankenrichtlinienumsetzungs- und Bürokratieentlastungsgesetz 

(BRUBEG) finalisiert, NWB Nachhaltigkeit und Reporting (NaRp), 5/2026, 

S. 159

 

 Zwirner/Boecker

 Nachhaltigkeitsberichterstattung I Anhörung zur CSRD-Umsetzung im 

Rechtsausschuss: IDW-Stellungnahme zum Änderungsantrag von 

CDU/CSU und SPD, NWB Nachhaltigkeit und Reporting (NaRp), 5/2026, 

S. 159

 Zwirner/Boecker

 11105 Anforderungen an die Berichterstattung über 

nachhaltigkeitsbezogene Informationen, in: Ruhmannseder/Lehner/

Beukelmann (Hrsg.), Compliance aktuell, Verlag C.F. Müller, Heidelberg, 

April 2026 

 Zwirner/Boecker

 Nachhaltigkeitsberichterstattung | Omnibus-Änderungen zu CSRD und 

CSDDD im EU-Amtsblatt veröffentlicht, NWB Nachhaltigkeit und Reporting 

(NaRp), 4/2026, S. 126

 Zwirner/Boecker

 Nachhaltigkeitsberichterstattung | IDW veröffentlicht den Entwurf eines 

Standards zur Erstellung von Nachhaltigkeitsinformationen, NWB 

Nachhaltigkeit und Reporting (NaRp), 4/2026, S. 125

Termin Thema 

01.06.2026
Spezialthemen der Rechnungslegung und 

Wirtschaftsprüfung

03.06.2026
IFRS 18 kompakt: Neuerungen, Herausforderungen 

und praxisnahe Maßnahmen

08.06.2026
Spezialthemen der Rechnungslegung und 

Wirtschaftsprüfung

15.06.2026
Spezialthemen der Rechnungslegung und 

Wirtschaftsprüfung

19.06.2026 Internationale Rechnungslegung II
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Die vorliegende Publikation dient der Information unserer Mandanten sowie der interessierten Öffentlichkeit. Alle Angaben 

wurden sorgfältig recherchiert und zusammengestellt. Wir übernehmen dennoch keine Gewähr und keine Haftung für die 

Vollständigkeit und Richtigkeit der Hinweise. Alle Angaben beziehen sich auf den Rechtsstand zum Zeitpunkt der 

Manuskriptfertigstellung. Aufgrund künftiger Entwicklungen können Änderungen eintreten. Wir übernehmen keine Verpflichtung, 

hierüber zu informieren. Die Informationen in dieser Publikation ersetzen auch keinesfalls die individuelle Prüfung des Einzelfalls. 

Wir übernehmen keine Gewähr für Gestaltungen, die ohne unsere individuelle Beratung umgesetzt werden. 

©  05/2026. Herausgeber dieses Druckwerks ist die Dr. Kleeberg & Partner GmbH, München. Wir weisen darauf hin, dass das 

Urheberrecht sämtlicher Texte und Grafiken in diesem Druckwerk bei uns als Herausgeber und ggf. bei den Autoren liegt. Die 

begründeten Urheberrechte bleiben umfassend vorbehalten. Jede Form der Vervielfältigung z.B. auf drucktechnischem, 

elektronischem, optischem, photomechanischem oder ähnlichem Wege – auch auszugsweise – bedarf der ausdrücklichen, 

schriftlichen Einwilligung des Herausgebers und ggf. des Autors. Es ist Dritten nicht gestattet, das Druckwerk – auch 

auszugsweise – zu vervielfältigen.

Dr. Kleeberg & Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Member Crowe Global

München

www.kleeberg.de

Sprechen Sie uns jederzeit gerne zu 
diesen oder weiteren Themen an!

Weitere Informationen unter:

www.kleeberg-nachhaltigkeit.de

www.kleeberg.de

Hier finden Sie Aktuelles 

zur Nachhaltigkeit:

Hier finden Sie die 

aktuellen Publikationen 

zur Nachhaltigkeit:

Tax Audit Advisory Legal Technology Valuation Sustainability FAAS


	Titel
	Folie 1

	Inhaltsübersicht
	Folie 2

	Inhalte
	Folie 3: Klimaschutzprogramm 2026
	Folie 4: Diversity, Equity & Inclusion (DEI)
	Folie 5: Konsultationsentwurf vom 06.05.2026 zu den ESRS 2.0
	Folie 6: Konsultationsentwurf vom 06.05.2026 zu dem freiwilligen Standard (VS)
	Folie 7

	Abschluss
	Folie 8


